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Vorwort 
Daniel Fink, Universität Luzern und Université de Lausanne 
 
Sanktionsrecht und -praxis unterliegen dem historischen Wandel, wobei in der 
Langzeit gesehen die Freiheitsstrafe in der Schweiz noch nie so wenig zur An-
wendung kam wie seit 2007. Umso wichtiger ist es, zu verstehen, welche Per-
sonen weiterhin in den Strafvollzug eingewiesen werden und umso bedeutsa-
mer die Betreuung der Personen, die jährlich wieder entlassen werden. Der 
Prozess des Übergangs in die Freiheit geschieht für die grosse Mehrheit der 
Entlassenen nach meist kurzer Strafe ohne Vorbereitung; für die kleine Min-
derheit der nach längerem Vollzug Entlassenen allerdings immer noch mit 
mehr oder weniger, oft unkoordinierter Unterstützung. Die hier von den Auto-
ren vorgelegten Forschungsergebnisse geben einen Einblick in die Umsetzung 
der seit langem in der Schweiz umzusetzenden «durchgehenden Betreuung», 
den Prozess der Entlassung und das Übergangsmanagement von Entlassenen.  
In der Schweiz wurden zwischen 2002 bis 2006 jährlich noch rund 40’000 be-
dingte und bis zu 13’000 unbedingte Freiheitsstrafen ausgesprochen. Zwischen 
2007, Jahr des Inkrafttretens des revidierten Sanktionenrechts, und 2017 waren 
es jährlich noch 2500 bedingte und durchschnittliche 9000 unbedingte; letztere 
umfassten zu 75% kurze, unter sechs-monatige Strafen. Die jüngste Revision 
des Sanktionenrechts, die am 1. Januar 2018 in Kraft trat, brachte zwar einen 
kleinen Anstieg von bedingt ausgesprochenen Freiheitsstrafen, nicht jedoch der 
unbedingten. 2018 wurden weiterhin 9000 unbedingte und teilbedingte Frei-
heitsstrafen verhängt, ohne dass diese aber in vollem Umfang vollzogen wür-
den. In der Tat führen diese nur zu rund 5000 Einweisungen in den Vollzug. 
Dabei fällt auf, dass einerseits viele kurze unbedingte Strafen zu vollziehen 
sind, anderseits aber eine steigende Anzahl Verurteilten Massnahmen, insbe-
sondere im Zusammenhang mit psychischen Störungen, auferlegt werden, die 
zu immer längeren Aufenthalten führen. Schliesslich ist beachtenswert, dass 
sich nur noch halb so viele Personen schweizerischer Herkunft im Freiheitsent-
zug befinden als solche mit ausländischer Herkunft, von denen heute viele des 
Landes verwiesen werden. Dies sind in gewissem Masse die Ausgangsbedin-
gungen, für das von den Autoren untersuchte Übergangsmanagement, das so-
wohl den schädlichen Folgen des Freiheitsentzugs entgegenzuwirken hat als 
auch den Entlassenen helfen soll, ein straffreies Leben zu führen, in der 
Schweiz als auch im Ausland. 
In dieser Forschung wurden explizit Fragen des Übergangs zwischen den Pro-
gressionsstufen untersucht, wobei vor allem Vorstellungen und Handeln der 
Berufsfachleute Gegenstand der Forschung waren. Zentrales Element war die 
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Fallübergabe über die Progressionsstufen hinaus. Sie sollte lückenlos funktio-
nieren, über die Institutionen des Freiheitsentzugs, die Einrichtungen der Sozi-
alfürsorge und vor allem über die Kantone hinaus. Die Forschungsergebnisse 
zeigen, dass hier Verbesserungspotential besteht, die durchgehende Betreuung 
früher und intensiver einsetzen muss, Schnittstellen besser definiert und Fall- 
übergabeprozesse kohärenter gehandhabt werden müssen und schliesslich, zur 
Überwindung der Kleinstaatlichkeit, zunehmend und nachhaltiger vernetzt  
gearbeitet werden sollte. Die hier vorgestellten Forschungsergebnisse geben 
Denk- und Handlungsanstösse für eine evidenzbasierte soziale Arbeit in der 
Justiz, wie es sie bisher in der Schweiz noch nicht gegeben hat. Es ist zu wün-
schen, dass Forschung zu den Institutionen, Aktivitäten und Akteuren der  
Sozial- und Bewährungsdienste weiterhin Unterstützung findet, denn es geht 
schliesslich darum, eine evidenzbasierte Entlassungspolitik zu entwickeln, die 
ihren Namen verdient, nämlich effizient durchgeführt wird und positive Ergeb-
nisse vorlegen kann.  
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